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bend über der Stadt. Feuchte 
A Nebelshwaden legen sich 
über das rasch fließende dunkle 
Gewässer. Die Lichterkette der 
Laternen läuft den Quai entlang 

Dicht am Ufer steht ein Mann 
und starrt ins Wasser. Kalt, öde 
feindlich liegt die Welt vor dem 
Einsamen. Noch ganz jung ist 
er — und dennoch dieses Lebens 
müde. Es ging Hans wie so vielen 
anderen: keine Arbeit, wachsende 
Not, wachsendes Elend. Wozu 
der bittere Kampf? ‘Wem das 
Leben zur Qual geworden ist, 
hier unfen gibt es eine Er- 
lösung .. . 

Da plötzlih ein Schrei, ein 
Hilferuf! Ein Menschenleben ringt 
im Dunkel mit dem Tode. 

Ohne Zögern läuft Hans hin, 
wirft sich ins Wasser. Es gelingt 
ihm, die Ertrinkende zu retten. 
Im Licht der Laterne blickt er in 
das Gesicht der Geretteten und 
sieht sie erschrocken an: so Jung, 
so lieblih .. . Wie konnte sie, 
wie wagte sie... 

Mit einem Schlag ist seine Seele 
wie verwandeli. Der Kampf ums 
Leben? — Ja, ums eigene mochte 
er zu bitter und ziellos sein. Aber 
für dieses zarte schutzlose Mäd- 
chen da vor ihm lohnt es sich 
schon, noch einmal den Ansturm 
gegen das Schicksal zu wagen. 

Die Liebe, die schlichte, wahre, 
sonnendurchstrahlie, echte Liebe 
führt diese beiden jungen Men- 
schen durch Not und Glück, durch 
die Täler und über die Gipfel 
des Daseins. 

Mutfig ergreifen sie jede Ge- 
legenheit und lassen sich nicht 
mehr vonMißgeschick und 
Mühsal einshüchtern. 

im Vergnügungspark 
steht Hans als Neger ge- 
schminkt in einer Schieß- 
bude. Das Publikum wirft 
Bälle nach der lebenden 
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Zielscheibe. Unweit der Bude verkauft Anna Luftballons. Das 
Volksfest ist in vollem Gange. Sie können sich sehen, ein Lächeln, 
ein leiser Wink stärkt sie neu, wenn der Körper ermüden will. 

Ein bösartiger Bursche hat in einen der Wurfbälle einen Stein 
versteckt. Er wirft ihn nach Hans. Der an der Schläfe Geiroffene 
sinkt um. Mit einem Aufschrei stürzt Anna zu ihm, nicht achtend 
der Ballons in ihrer Hand. Während sie sich erschrocken über 
irägt ein leichter Wind die bunten Luftballons unter 
dem Jubelgeschrei der Menge zum Himmel empor, 


ihn beugt, 


Drogerie, .wo man Hans verbindet, finden sie neue 


Anna im Schau 


-r als Reklamemodell für ein Kopf- 


talträyer. Mögen die Zuschauer vor 


dem Fenster Anna angaffen, mag der Seife 
kommen, — ein Wink, ein Lächeln, 
leichter zumute. ä 

Eines Abends gehen sie Hand in 
Kinder, durch die Straßen, Vo 


der rote Läufer ist mit Blun sät, ei 
wird gefeiert. In Fracs ‚großer T 
in die Kirche. Von feierlichen Orgeltör 
und Bräutigam vor den N Ein el 
ein wenig zu korrekt für 

Von der nachdrängenden 
schoben, geraten Hans und 


"schatten stehe. die beiden, schweigend und unbeweglich, — 
Botwensse. strömen über sie bin. Und jJeizt klingt in die 
‚en sh ‚Stille zu ihnen die Slimme des Priesters: die 
Berreu, uralten Worte, die so oft nur das Ohr er- 
hen, hier ‚aber zwei ergriffene Herzen völlig durchdringen, 
auf die an.das Brautpaar gerichteten Fragen antworteten 
_ Hans und Anna nacheinander leise und doc fest: Ja. 
Aus der. bon leeren Kirche gehen sie Hand in Hand, vor 
lt vereinigt, — Eine Hochzeilsreise? Vor 
‚bunten Plakaten „eines Reisebüros er- 
: Besc n Gegenden — 


‚sie die Fahrt 
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Es gibt wieder Freude und 
Mühsal, Auf und Ab. — Endlich 
gelingt es den beiden, Hans 
seinem eigentlihen Beruf als 
Schoflör wiederzugeben. Sie 
haben die Anzahlung für ein 
eigenes Taxi. Das ist ein großer 
Tag, der muß gefeiert werden! 
Auf dem Ball der Schofföre gibi 
es kein lustigeres Paar. 

Aber das Schicksal türmt vor 
ihnen ein neues Hindernis auf. 
Hans wird von einer Straßenbahn 
angefahren und muß auf Wochen 
ins Spital. 

Anna weiß, wenn sie die letzte 
Rate für das Auto nicht zahlen 
kann, war alle Mühe umsonst. 
Jetzt geht es um alles. Mutig 
ergreift sie jede Gelegenheit sich 
durchzukämpfen. Aber sie schafft 
es niht, — am Fälligkeitstage 
hat sie das Geld nicht beisammen. 

Doc selbst in dieser großen 
herzlosen Stadt mit ihren gleich- 
gültigen Menschen gibt es Augen- 
blicke, in denen, vom Mitgefühl 
hingerissen, die Umwelt dem 
Hoffnungslosen den tiefsten und 
schönsten Beweis gibt, dab er 
nicht allein ist: Der ver- 
zweifelten Anna bringen 
die Bewohner: des 
Hauses einer riesigen | 
Mietskaserne, von ihrem 
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wenigen ein Scherflein, jeder nach seinen Kräften. Und es 
reicht! 
“ Es ist Sonntag. Das blumengeschmückte Auto steht vor dem 
Hause. Der wiedergenesene Hans sitzt am Steuer, neben ihm 
die glücklihe Anna. Eine jubelnde Kinderschar füllt den Wagen 
bis in den letzten Winkel. 

Ein Hupensignal — der Motor springt an — der Wagen seizi 
sich in Bewegung, und die Sonne durchstrahlt den leicht auf- 
wirbeinden Staub. 
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UN, j 
Ende 


Nur wenn man lacht 


Refrain: 


Nur wenn du lachst, dann wird 
alles gut, 

und was du machst, wird auf ein- 
mal gut. 

Nach jedem Regen kommt doch 
wieder Sonnenschein. 

Nur wenn du lachst, kann dir 

2 nich‘s geschehn — 
Die ganze Welt ist aufeinmal schön, 


Wenn’s auch nicht wahr ist, bild’ 
ich mir es einfach ein... 

Ein Hin und Her ist uns’re Zeit, 

Nimm sie nicht schwer, sonst tut's 
dir leid. 

Nur wenn du lachst, dann wird 
alles gut, 

Und was du machst, wird auf ein- 
mal gut, 

Ein kieines Lächeln bringt dir 
wieder Sonnenschein! 


